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(54) Elektrisches Steuergerät

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein elektri-
sches Steuergerät (1), wie Schalter, Taster, Dimmer oder
dergleichen, mit einem elektrischen Steuerelement (2)
mit über ein Bedienelement veränderbarem Betriebszu-
stand. In das elektrische Steuergerät (1) ist eine Signal-
einrichtung (4) integriert, die auf ein Anforderungssignal

(S1/S2) hin über ein akustisches Signalelement (6) ein
akustisches Informationssignal (S) über den jeweiligen
Betriebszustand des Steuerelementes (2) erzeugt. Be-
vorzugt weist die Signaleinrichtung (4) einen Näherungs-
sensor (10) auf, der das Anforderungssignal (52) bei Auf-
treten eines sensorisch erfassten Annäherungssignals
erzeugt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein elektri-
sches Steuergerät, wie Schalter, Taster, Dimmer oder
dergleichen, mit einem elektrischen Steuerelement mit
über ein Bedienelement veränderbarem Betriebszu-
stand.
[0002] Solche Steuergeräte sind in der Elektro-Instal-
lationstechnik für Gebäude allgemein bekannt. Es han-
delt sich häufig um Unterputz-Geräte (UP-Geräte), die
in eingeputzte Installationsdosen installiert werden. Sol-
che Steuergeräte sind z. B. als Schalter, Taster, Tast-
schalter, Dimmer oder dergleichen ausgebildet, und sie
dienen zum Ansteuern, insbesondere zum Ein- und Aus-
schalten, von beliebigen elektrischen Verbrauchern, wie
beispielsweise Leuchten.
[0003] Für bestimmte Personengruppen, wie vor allem
stark sehbehinderte oder blinde Menschen, ist es
schwierig oder sogar unmöglich, den jeweiligen Betriebs-
oder Schaltzustand des Steuergerätes, z. B. Schalters,
zu erkennen. Ein manuelles Ertasten ist nur bei solchen
Steuergeräten möglich, bei denen das Bedienelement in
den verschiedenen Betriebszuständen seine Position
verändert, wie dies bei so genannten Wippschaltern der
Fall ist, nicht aber beispielsweise bei Tastern oder Tast-
schaltern oder sonstigen Steuergeräten, deren Bedie-
nelemente in allen verschiedenen Betriebszuständen
gleich angeordnet und ausgerichtet sind.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zu Grunde, ein Steuergerät der beschriebenen Art so zu
verbessern, dass eine Erkennung des jeweiligen Be-
triebszustandes unabhängig von dem jeweiligen Bedie-
nelement und daher auch für blinde und stark sehbehin-
derte Menschen möglich ist.
[0005] Erfindungsgemäß wird dies durch die Merkma-
le des unabhängigen Anspruchs 1 erreicht. Vorteilhafte
Weiterbildungen und besondere Maßnahmen sind in den
abhängigen Ansprüchen und der nachfolgenden Be-
schreibung enthalten.
[0006] Demnach ist das Steuergerät erfindungsge-
mäß mit einer integrierten Signaleinrichtung ausgestat-
tet, die auf ein Anforderungssignal hin über ein akusti-
sches Signalelement ein akustisches Informationssignal
über den jeweiligen Betriebszustand des Steuerelemen-
tes erzeugt. Somit wird mit der erfindungsgemäßen Si-
gnaleinrichtung ein zweiter Sinn, und zwar speziell der
Gehörsinn, angesprochen, wodurch auch blinde und
stark sehbehinderte Menschen den jeweiligen Betriebs-
zustand eindeutig erkennen können. Hierdurch eignet
sich das erfindungsgemäße Steuergerät besonders für
so genannte barrierefreie Wohnbereiche, insbesondere
für Menschen mit Behinderungen. Damit bildet das er-
findungsgemäße Steuergerät ein "Altersgerechtes Assi-
stenzsystem für ein gesundes und unabhängiges Le-
ben", kurz "AAL", Stichwort "Ambient Assisted Living".
[0007] Anhand der angefügten Zeichnungen soll die
Erfindung im Folgenden beispielhaft genauer erläutert
werden. Es zeigen:

Fig. 1 ein vereinfachtes, schematisches Blockschalt-
bild eines erfindungsgemäßen Steuergerätes
in einer bevorzugten Ausgestaltung und

Fig. 2 einige Diagramme als Beispiele für mögliche
Signalmuster für das akustische Informations-
signal.

[0008] Zu der anschließenden Beschreibung wird aus-
drücklich betont, dass die Erfindung nicht auf die Aus-
führungsbeispiele und dabei nicht auf alle oder mehrere
Merkmale von beschriebenen Merkmalskombinationen
beschränkt ist, vielmehr kann jedes einzelne Teilmerk-
mal des/jedes Ausführungsbeispiels auch losgelöst von
allen anderen im Zusammenhang damit beschriebenen
Teilmerkmalen für sich und auch in Kombination mit be-
liebigen Merkmalen eines anderen Ausführungsbei-
spiels sowie auch unabhängig von den Merkmalskombi-
nationen und Rückbeziehungen der Ansprüche eine er-
finderische Bedeutung haben.
[0009] In Fig. 1 ist stark schematisch ein erfindungs-
gemäßes Steuergerät 1 veranschaulicht. Dieses Steu-
ergerät 1 enthält ein elektrisches Steuerelement 2, wel-
ches mit einem nicht dargestellten Bedienelement betä-
tigbar ist, um einen ebenfalls nicht dargestellten, belie-
bigen elektrischen Verbraucher anzusteuern, beispiels-
weise ein- und auszuschalten. Insoweit kann folglich das
Steuergerät 1 als Schalter, Taster oder Tastschalter aus-
gebildet sein, wobei das Steuerelement 2 mindestens
einen elektrischen Schaltkontakt aufweist. Das Steuer-
element 2 ist demnach über das Bedienelement bezüg-
lich seines Betriebszustandes veränderbar.
[0010] Erfindungsgemäß weist nun das Steuergerät 1
eine integrierte Signaleinrichtung 4 derart auf, dass auf
ein Anforderungssignal hin über ein akustisches Signal-
element 6 ein akustisches Informationssignal S über den
jeweiligen Betriebszustand des Steuerelementes 2 er-
zeugt und ausgegeben wird.
[0011] Dazu weist die Signaleinrichtung 4 eine elek-
tronische Auswerteeinheit 8 auf, die auf das Anforde-
rungssignal hin das akustische Signalelement 6 zur Aus-
gabe des Informationssignals S ansteuert.
[0012] Zweckmäßig wird das Anforderungssignal S1
durch jede Betätigung des Steuerelementes 2 erzeugt.
Dadurch erhält die Bedienperson bei einer Betätigung
eine eindeutige Aussage über den neuen, durch die Be-
tätigung erreichten Betriebs- bzw. Schaltzustand.
[0013] In der dargestellten, bevorzugten Ausgestal-
tung weist die Signaleinrichtung 4 zusätzlich einen Nä-
herungssensor 10 auf, der das Anforderungssignal S2
bei Auftreten eines sensorisch erfassten Annäherungs-
signals erzeugt. Hierdurch kann die Bedienperson vor-
teilhafterweise auch ohne eine Betätigung des Steuer-
gerätes 1 den jeweiligen Betriebszustand "abfragen", in-
dem die Hand dem Steuergerät 1 angenähert wird. Der
Näherungssensor 10 erfasst diese Annäherung und gibt
diese Information als Anforderungssignal S2 an die Aus-
werteeinheit 8 weiter. Der jeweils vorhandene Betriebs-
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zustand ist in der Auswerteeinheit 8 gespeichert und wird
auf das Anforderungssignal S2 hin durch ein entspre-
chendes akustisches Informationssignal S kenntlich ge-
macht. Dadurch ist ein manuelles Abtasten des Bedie-
nelementes nicht mehr notwendig.
[0014] In einer vorteilhaften Ausführung kann das In-
formationssignal S von einem aus einem Speicher ab-
rufbaren Sprachansagetext gebildet sein. Dazu ist das
akustische Signalelement 6 von einem Lautsprecher ge-
bildet. Alternativ kann das Informationssignal S auch von
einem in Abhängigkeit von dem jeweiligen Betriebszu-
stand variierenden Tonsignal gebildet sein. Auch in die-
sem Fall kann das Signalelement 6 ein Lautsprecher
sein, es reicht aber auch beispielsweise ein Summer
oder dergleichen aus.
[0015] In Fig. 2 sind Beispiele für solche unterschied-
lichen Tonsignale veranschaulicht. Gemäß Fig. 2a wer-
den zwei unterschiedliche Betriebszustände mit zwei ge-
takteten Tonsignalen mit unterschiedlichen Taktfolgen
unterscheidbar signalisiert. Gemäß Fig. 2b handelt es
sich um zwei Tonsignale mit unterschiedlicher Frequenz.
[0016] Der Näherungssensor 10 kann als Passiv-In-
frarot-Sensor (PIR-Sensor), Ultraschall- bzw. Hochfre-
quenz-Sensor (HF-Sensor) oder als Radar-Sensor aus-
gebildet sein.
[0017] Die Erfindung ist nicht auf die dargestellten und
beschriebenen Ausführungsbeispiele beschränkt, son-
dern umfasst auch alle im Sinne der Erfindung gleichwir-
kenden Ausführungen. Es wird ausdrücklich betont, dass
die Ausführungsbeispiele nicht auf alle Merkmale in
Kombination beschränkt sind, vielmehr kann jedes ein-
zelne Teilmerkmal auch losgelöst von allen anderen Teil-
merkmalen für sich eine erfinderische Bedeutung haben.
Ferner ist die Erfindung bislang auch noch nicht auf die
im Anspruch 1 definierte Merkmalskombination be-
schränkt, sondern kann auch durch jede beliebige ande-
re Kombination von bestimmten Merkmalen aller insge-
samt offenbarten Einzelmerkmalen definiert sein. Dies
bedeutet, dass grundsätzlich praktisch jedes Einzel-
merkmal des Anspruchs 1 weggelassen bzw. durch min-
destens ein an anderer Stelle der Anmeldung offenbartes
Einzelmerkmal ersetzt werden kann. Insofern ist der An-
spruch 1 lediglich als ein erster Formulierungsversuch
für eine Erfindung zu verstehen.

Patentansprüche

1. Elektrisches Steuergerät (1), wie Schalter, Taster,
Dimmer oder dergleichen, mit einem elektrischen
Steuerelement (2) mit über ein Bedienelement ver-
änderbarem Betriebszustand,
gekennzeichnet durch eine integrierte Signalein-
richtung (4), die auf ein Anforderungssignal (S1/S2)
hin über ein akustisches Signalelement (6) ein aku-
stisches Informationssignal (S) über den jeweiligen
Betriebszustand des Steuerelementes (2) erzeugt.

2. Elektrisches Steuergerät nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Signaleinrich-
tung (4) eine Auswerteeinheit (8) aufweist, die auf
das Anforderungssignal (S1/S2) hin das akustische
Signalelement (6) zur Ausgabe des Informationssi-
gnals (S) ansteuert.

3. Elektrisches Steuergerät nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Anforderungs-
signal (S1) durch eine Betätigung des Steuerele-
mentes (2) erzeugt wird.

4. Elektrisches Steuergerät nach einem der Ansprüche
1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Signaleinrich-
tung (4) einen Näherungssensor (10) aufweist, der
das Anforderungssignal (S2) bei Auftreten eines
sensorisch erfassten Annäherungssignals erzeugt.

5. Elektrisches Steuergerät nach einem der Ansprüche
1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Informations-
signal (S) von einem aus einem Speicher abrufbaren
Sprachansagetext gebildet ist.

6. Elektrisches Steuergerät nach einem der Ansprüche
1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Informations-
signal (S) von einem in Abhängigkeit von dem jewei-
ligen Betriebszustand variierenden Tonsignal gebil-
det ist.

7. Elektrisches Steuergerät nach einem der Ansprüche
4 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Näherungs-
sensor (10) als PIR-Sensor, HF-Sensor oder Radar-
Sensor ausgebildet ist.
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